
rassenbildung einschließlich Populatiorisgenetik. Im drit- 
ten Teil werden die Züchtungsverfahren, Auslese, Kreu- 
zung und Mutationszüchtung eingeordnet. Ein vierter Teil 
soll Arbeiten aufnehmen, die sich mit der Züchtung einer 
bestimmten Baumart, also mit speziellen Züchtungsarbei- 
ten befassen. 

Bei dem in Übersicht 2 vorgelegten Gliederungsvorschlag 
kann man natürlich verschiedener Auffassung sein, ob die 
vorgeschlagene Hauptgliederung zweckmäßig ist, vor allem 
aber wieweit man einzelne Teilgebiete untergliedern soll. 
In einem Fall wird man vielleicht noch stärker gliedern, 
in anderen weniger. Zweck dieser Abhandlung ist allein, 
die auf den Gebieten der Genetik und Züchtung der Wald- 
bäume Forschenden anzuregen, sich mit einer zweckmäßi- 
gen Gliederung ihres Stoffgebietes zu befassen. 

Zusammenfassung 

Die Gliederung der Gebiete Genetik und Züchtung der 
Waldbäume in dem gegenwärtig eingeführten forstlich- 
bibliographischen Gliederungssystem (dem sog. Oxford- 
system) entspricht aus mancherlei Gründen nicht allen 
Bedürfnissen, weil manche zusammengehörende Teilge- 
biete unter verschiedenen Ziffern untergebracht oder 
innerhalb einer Ziffer sehr heterogene Teilgebiete ver- 
einigt sind. An Hand der Gliederung des neuen Lehr- 
buches ,,Genetik und Züchtung der Waldbäume" von E. 
ROHMEDER und H. SCH~NBACH wird der Vorschlag einer Neu- 
gliederung unterbreitet mit der Anregung, in einem 
Arbeitskreis endgültige Vorschläge für eine allenfalls spä- 
ter erforderlich werdende Verbesserung des Oxfordsystems 
auszuarbeiten. 

Summary 

Title of the Paper: Forest Genetics alnd Forest Tree 
Breeding in the Oxford System of Classification. 

The classification system used for literature on genetics 
and tree breeding and other branches of forest sciences 
(Oxford-system) is not suitable for all needs because several 
sections of it are classified in different numbers. On the 
other hand very heterogeneous sections are brought 
together within one number. In the light of the layout of 
the new text book of E. ROHMEDER and H. SCH~NBACH a 
rearrangement is set out with the suggestion that a working 
group might be formed to draw up final proposals for an 
eventual change of the Oxford-system. 

Titre de l'article: La genetique forestiere et l'am6lioration 
des arbres forestiers dans le systeme de classification 
dYOxford. 

Le systeme de classification employe pour la litterature 
forestiere et en particulier la genetique et l'amelioration 
des arbres, (systeme d'oxford) ne convient pas dans tous 
les cas; en effet plusieurs rubriques qui ont entre elles des 
rapports etroits sont classees SOUS des numeros differents, 
et d'autre part des sections tres heterogenes sont groupees 
SOUS un meme numero. En se basant sur les divisions du 
nouveau manuel de E. ROHMEDER et H. SCH~NBACH, I'Auteur 
propose Une revision et suggere qu'un groupe de travail 
soit constitue pour elaborer des propositions en vue d'une 
modification du systeme d'oxford. 
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Weitere Mehrlingsuntersuchungen bei Picea abies (L.) Karst. 
Von Z. M. ILLIES 

(Eingegangen am 13. 5. 1959) 

Im Jahre 1951 wurden in Einzelstammabsaaten frei ab- 
geblühter Fichten neben anderen Keimlingsanomalien 
baumweise sehr verschieden hohe Anteile von Mehrlings- 
samen festgestellt und eine individuelle Veranlagung hier- 
für angenommen (ILLIES 1952153 a, b). Als daher 1954 einige 
dieser Mehrlingsbäume wiederum blühten, wurden an 
ihnen unter diesen Gesichtspunkten Kreuzungen durchge- 
führt, sowie auch erneut die nach freiem Abblühen ent- 
standenen Samen untersucht.*) 

Die Ergebnisse dieser Kreuzungen enthält Tabelle 1. Für 
jede Kreuzung ist die Anzahl der gefundenen Mehrlings- 
samen, die Gesamtpflanzenzahl sowie der prozentuale An- 
teil der Mehrlinge an dieser Zahl angegeben. Außerdem 
sind in der dem Schema links vorangestellten Spalte außer 
den Bezeichnungen der 9 9 ,  die nach freiem Abblühen 1951 

*) Für die Hilfe bei den Kreuzungen und insbesondere bei der 
Auslese der Mehrlinge möchte ich auch an dieser Stelle meiner 
Assistentin, Fräulein M. NEVE, herzlich danken. 

gefundenen prozentualen Anteile von Mehrlingssamen ein- 
getragen (Ableitung siehe Tab. 2), nach denen die Eltern- 
bäume für die Kreuzungen ausgesucht wurden. Der Kreu- 
zungspartner Th 766 besaß 1951 den größten, völlig aus dem 
Rahmen fallenden Mehrlingsanteil von 16,8%. Er hatte im 
Versuchsjahr leider nur 3 99 Blüten, so daß er nur in einer 
Kreuzung als Mutter, dafür aber, bis auf eine durch zeit- 
liche Differenz der Blühtermine bedingte Ausnahme, in 
allen Kreuzungen als Vater benutzt werden konnte. In der 
Reihenfolge nach der Höhe des 1951 festgestellten Mehr- 
lingsvorkommens wurden außerdem an Th 842 mit 2,74% 
und Th 887 mit 1,02% sowie an drei weiteren Bäumen mit 
einem noch geringeren Mehrlingsanteil Kreuzungen durch- 
geführt. Als Vergleichsbaum wurde Th 727 hinzugenom- 
men, in dessen Aussaat 1951 überhaupt keine Mehrlinge 
gefunden worden waren. 

Wenn auch die Werte der Tabelle 1 nicht statistisch zu 
sichern sind (es konnten nicht alle Kreuzungsmöglichkei- 
ten realisiert werden, und die untersuchte Eigenschaft ist 






